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Mit Hschsürstlich - Markgräflich « Badischem gnädigsten Privilegs».

Römisch Deutsches Reich.
Wien - vom 5 Sepr. Der Hof - und Staatsvi.

«kanzler , Graf von Kobcnzel , hak vorige Woche dem
ganzen hiesige » Korps , Diplomaljque eine Note zugc-
slkltt , worinn er refpeciive sämilichcn Höfen Europens
gefährliche Lage bekan,.r macht , in welche dasselbe
durch :. en Krieg mit Frankreich gestürzt worden und
seidige gemeinschaftlich cinladet , mit den koalirken
Mächten der Verbreitung des immer mehlt um sich
greiwiideir Freiheits - Fanatismus vorzubeugen und die
Oekniung der Dnige in Frankreich wieder herzustellen. Am
Code nvüsieirk derselbe , daß , da der Fürst Stsats -
kanzler nügairt , man sich künftig in Staalsgrschästenan ihn zu wende « habe ; besagter Herr Vicckanzler, Grafvon Kodenzcl , ist itzt auch zum Konferenzminisier er¬nannt worden und hat gestern wirklich einer grosenKonferenz brygMhnt. I « Böhmen werden aufhöchsten Befehl , die Anstalten getroffen , um 20,000Mann rußische Truppen , die dis den 8ten Nvv. amRhein k>m« ffrn sollen und bereits aus Polen denMarsch nach Schlesien angctrcten haben , auf ihremDurchzug zu beherbergen . Man will auch Nachrichthaben , daß die fardimfchcn Truppen in die Provenceeingefallen sind und mm gemeinschaftlich mit den an-greifenden Mächten agiren werden . In hiesigem Ar.sena ! wird Tag und Nacht gearbeitet , um der ArmeeMunition nnchzusendcn. Der Sohn des zu Constan ,tinvprl nß: wenden französischen Gesandten , Choiscük .Gvufficr , ist r » voriger Woche hier in Wien eingetrof-fen und gehl als Olsicier der Kavallerie zu der Ar¬mee der ansgewandcucii französischen Prinzen. Zweygebohrne Straßburger , welche in hiesigen Wechsclhäu-sern dienen , haben vorgestern von ihren Eltern Briefeerhalten , in welche » der Wunsch gcäuscrt wird , daßsich eine der kombrnnten Armeen bald dieser Stadt na .Hern mvclne , well der größte Theil der Bürgerschaftder Jakob ncr - Tollheiten müde und fest entschlossetkfth , zur Wieocrctnfttzlmg des Königs in seine vorigeWürde alles beyzuiragm.Wien vom 7 S .-pl . Der Eilbotenwechssl zw

'
i-schcu Wien und den Amern geht unlmttrbrvchm fort

und rin den 6ken angekommner Eilbote verursacht«eins ausserordentliche Konferenz auf dem LustschloßHctzendorf, wohin sich der Kaps» seit dem 4ten wegendieses Schlosses gefunden Lage begeben hatte. Denfolgenden Tag war eine Konferenz von verfchickne»Generalen bey dem Feldmarfchaü Grafen Lafcy aufseinem Lustschloß zu Dornbach, wo der Herr Feld ,marfchall den gten einen Besuch von dem FürstenvonKaunitz erhalten hatte, welcher die in dem Park da¬selbst gemachten Veränderungen besehen wollte. Gleichdarauf beehrten auch beide Kayserl . Majestäten denFcldmarschall mit einem Besuch und AdenbS war beyihm Tafel von 24 Gedecken, zu welcher auch der Kar«dinal Caprara , (welchem der Kayjcr Somuags zuvormit den gewöhnlichen Ccremonien den Kardinalshutaufgesetzt hatte) und Feldmarfchall Graf Pallavicinieingeladen wurden .VorigeWochc sind von hier wieder zweyMillionen Geld zur Armee abgefüh « worden . Man ver¬nimmt von gurerHand,dic'
rußifcheMonarchinn wolle zufol¬ge des nnt den Höfen von Wien und Berlin gepsiognenEm-vcrständnißcs und zuBcseitigung aller mit einem so langenTruppcnmarfch verbnndnen Schwierigkeiten ihr Kon¬tingent nicht an Truppen, sondern in baarem Geldabführen und habe dasselbe auch bereits zum Theil wirk,lich abgcführt. Man trägt sich mit alleriey Much,maßungcn , die täglich wieder von andern verdrängtwerden und am Ende kommt immer nichts heraus,als daß es ganz unmöglich ist, wie die Sachen itzt !ie.gen , auf eine Folge zu schließen , indem weder der Hofnoch sonst einer , kommende Tharsachen voraussehenkann , die doch einzig und allein den Ausschluß vonallen bisherigen Vorkehrungen geben können.

Zweybrücken , vom io Sept. A » der völligenEinnahme von Verbün durch die Preußen läßr sichnicht mehr zweifeln . Hier ist ein Unterosficier vonder Naiionalgarde angckvmmen , der wegen der Bela¬gerung- in diesem Oec in Garnison lag^ und mic euremPaß , we '
chen Herr Carre , Maire von Nerdün undHerr deConrbierc , Kommandant der »rcussijchei , Trup¬pen in Vertun unterzeichnet halten , nach Deutschlandin fttne Hcimath zurückkehrce. Dieser sagt aus , der



Platz habe sich den s . dieses nach tägigem Beschie¬
ßen , wo die Preußen über 202 Bomben hinwarftnund 4 Häuser verbrannten, ergeben . Er erzählt wei,
ter , Sr . preußischen Maj. Truppen , hätten , ohne
Len Ausgang der Belagerung abzuwarren , oben und
unter der Stadt über die Maas gesetzt und sich bis
in Champagne ausgedehnt. Am Tag ihres Abmarschs
bracht' eine Ablheilung Hussaren einen Gefangnen von
Vcrdün , welcher ein sichrer Herr Drouek , Postmeister
von St . Mcnchoud seyn soll , der bey des Aller,
christlichsten Königs Gefangennehmung eine so thätige
Rolle spielte . Die Armee unter Prinz Hohenlohe rückt
vorwärts , um den Marsch der Preussen zu decken.

Rheinftrohm , vom iZ . Sepr. In Böhmen wer»
den auf höchsten Befehl die Anstalten getroffen , um
20,200 Russen , die bereits den Marsch aus Polen nach
dem Rhein angetreten haben , auf ihrem Durchzug
tu beherbergen . Auch wird noch ein zweites Korps
zu Wasser erwartet, , welches zu Stettin oder Koldrrg
ausgeschifft wird. Der Rußische Generatliemenant
Fürst von Mcnschikow ist bereits in Berlin angelangt.

Oesterreichs Niederlande .
Brüssel , vom iv Sepr. Das Lager bey Mvns

ist völlig abgebrochen . Mau glaubt , des Herzogs von
Lcschcn Absicht gehe dahin , solches auf französischem
Boden zwischen Ryssei und Maubruge auszuschlagen
und beyde Städte zugleich anzugreifen . Major , Graf
von Haddick , hat bereits vorgestern Ryssrl rekogno.
scirl .

Brüssel / vom n . Sept. Nach neuern Berichten
bestund unser Verlust bey der Einnahme von Lannoi
am 5 . dieses aus zz Tobten und 56 Verwundeten.
Der Verlust der Franzosen an Tobten und Vcrwun»
delen soll so viel nicht betragen haben . Plünderungen
und andre Ausschweifungen , welche unfce Truppen
nach der gewaltsamen Einnahme des Orts begangeu-
haben , sind nicht so gering gewesen, als die erstem
Berichte Vorgaben ; man weiß ist , daß die Offiziers
viel Mühe gehabt haben , um den Gewaltthätigkeitrn
der sehr aufgebrachten Soldaten Einhalt zu thun.
Von den nachher eingeholten Bethunisten find , nach
dem Slandrecht , 4 zu Dornick vor den Kopf geschos¬
sen worden . Unser Verlust bcp der Einnahme von
Roubaix ist , den nemlichen Berichten zufolge » ziemlich
beträchtlich gewesen, da die Franzosen sich hier sehr
hartnäckig gewehrt haben . Die bey diesen beyden Ein¬
nahmen gemachten feindlichen Gefangnen, an der Zahl
7 Offiziers und ungcfehr 200 Gemeine sind heute hier
kingebracht worden . Auch sind am 2. 4 Natlvnalgar -
denofsijiers und 18 Gemeine , welche in dem Schar¬
mützel bey Philivpeville am r . gefangen worden , hier
«mgeksmmcn . Am 6. hat Major Woestenradt mit ei¬
nem Detaschement von 24 Jägern und ir Hussaren

eine Expedition auf ConiineS gemacht , wo ein feind,liches Piket von etwa zo Mann lag . Er nahm davonL gefangen und eroberte 4 kleine Kanonen, 7 Laffettcn,2 Fahnen , sehr viele Picken und eine Menge andrerWaffen. Erst beym Anrückcn von 2 Kolonnen feind ,
Ucher Infanterie und Kavallerie , welche aus Lille undQuesnoy kamen , zog er seine wenige Mannschaft wie ,der über den Fluß zurück , wo er sich gegen der Fran ,
zosen zahlreichen Uebermacht bey 6 Stunden verlhri,digrc, dis durch das feindliche Kanonriifcuer die Zug,brücke fiel. Er erhielt nun Verstärkung und der Feind
zog sich zurück . Gestern kamen etwa 20 französischeDeserteurs aus dem verschanzten Zager bey Maubengehier an und setzten heule ihren Marsch zur Prinzen«Armee fort . Indessen sind auch wieder , 5 Wägenvoll Verwundeten von Dornick hjereingekroffen , welcheins Müilajr . Spital abgegeben worden sind. Nachder Uebergabe von Verdun har ein rasender Patrioteinen preußischen Hussaren - Lieutenant an der Spitzeseines Detaschcments vor den Kopf geschossen. DerMörder ist auf der Stelle an den Frcyheitsdaum auf«
geknüpft und sein Haus geplündert worden .

Brüssel , vom ir Sepr . Die Erzherzogin « Chri¬
stine , har sich nach Mons zu ihrem Gemahl begeben ;
sie dringt viele gsldne und silberne Münzen mit , umdamit tapfere Krieger ehrenhaft ausjuzeichnen. Einaus der Gegend Thionville angekomliiner Eilbote ,bringt die Nachricht , diese Festung könne sich kaum
noch z Tage halten. Durch bas Feuern aus der
Festung , wären bcynahedes Grafen von Artois beydeSöhne geblieben. Die Armee unter Hohenlohe , hak
fürchterliche Batterien gegen die Festung aufführen
lassen , um Bresche und die Festung selbst mit glühen¬
den Kugeln zu beschießen . Der Kommandant Wim»
pfen soll arretirt und «in andrer an seine Stelle er,
nannr worden seyn . Die Preußische Armee rückt mit
Macht weiter in da- Innere von Frankreich vor , so
daß die in ohngefähr lo .oso Mann bestehende Avant»
garde schon wirklich ganz nahe an den Grenzen der
ehemaligen Provinz Isle de France seyn soll .

Frankreich .
Aus dem Lager vor Thionville , vsm 8 Sept.

Die französis. Ausgewanderten sind izt auch hier.
Durch ihre Kanonen ist bereits die Hauptwache in der
Festung und ein Haus niedergcschosscn worden. DeS
Grafen von Artois beide Söhne , welche sich zu weit
gegen Thionville wagten , hätten bald ein ähnliches
Schicksal gehabt , wie der Kayserl . König!. General ,
Fürst von Waldeck , welcher den linken Arm veelohr«
Nun hak die Armee unter Fürst Hohenlohe fürchterli »
che Batterien gegen die Festung aufwcrfcn lassen , um
Bresche zu schießen . Auch soll sie mit glühende»
Kugeln beschossen werden. In der Nacht vom - te»



auf den roten wird eia neues Bombardement vorge-
vommcn werden .

Valcnciennes , vom 9 Text . So vaiv man

hier den Anmarsch der Ocsterreicher auf St . Amand

« rfuhr , ließ man gleich Generalmaisch schlagen ; wir

ergriffen die Waffen , und eilten dieser Stadt zu Hilfe ;
auf halbem Weg hörten wir , daß der Ort sich erge .

den und dir Oesterreicher ihn wirklich in Besitz hät .

tcn . Wir flogen nach Valenciennes zurück , aus Furcht
von den Oesterrnchern , die uns entgegen kamen , ange .

griffen zu werden ; die Thore wurden gleich einige
Stunden lang gesperrt , bis wir versichert waren , daß
ker Feind sich nicht näher wagen würde . UcbrigenS
ist hier alles ruhig , seitdem man Carra , der überall

Unruhe und Mord zu stiften sucht , verjagt hat . Ge .

ffcrn und such heute hat man die Trommeln wieder

gerührt . Man hat des Postmeisters von Sr . Amand
Tochter in Stücke zerhauen , weil man sie für eine
Aristokratin » anfah ; der Kopf prangte auf der Spitze
einer Picke durch die Stadt . In diesem Augenblick
ist wieder Lärm ; alles strömt nach der Zitadelle, um
einen Bäcker , welchen man für einen Spion vom
Manlder Lager hält , zn ergreifen und ihn auf der
Stelle zu richten . Die ganze Garnison und National ,
gsrde ist auf den Beinen .

Paris , vom n . Sept . Noch ist hiesige . Haupt ,
statt zwar in ihrer bisherigen unruhigen und unsicherst
Lage , doch hat das Aufbrausen und Morden in so
« eit nachgelassen , daß dem falschen Freyheilsgötzen
nicht mehr so viele Opfer bluten müssen , man izt ei,
nigcrmasen überzählen kann , wie viele Personen das
Loos des Todes getroffen . Obenhin gezählt sind , hier
nur , ohne was in Versailles , woselbst eigentlich die
Gefangnen von Orleans gemordet worden , gegen
5020 geblieben . Hierunter befinden sich viele recht -
fthaffnc bedauernswürdige Unschuldige . Im Karmeli «
tcrgebäude fand man unter den ermordeten Geistlichen
auch 5 Bischöffe , als den Erzbischoff von Arles und
die Bischöffe von St . Papoul , von St . Pont , von
Taintes und von Beauvais ; von andern zu St . Fir ,
man eingespcrrl gcwcßnen «- z Geistlichen , welche den
Eid nicht geleistet , kamen 79 ums Leben , die übri¬
gen hakten noch bas Glück sich zu retten . Des Kö¬
nigs Hofprcdiger und Beichtvater , Adder Lenfant ,
war im Gcfävgniß - Register nur Verdacht wegen be¬
zeichnet und gefangen , bas Volk ließ ihn also laufen ,
rin Vcrrärher aber sagte seinen Charakter und Namen
und so wnrd ' er wieder eingeholk und musie bluten .
Doch trat bch den Richtern des Volks - Tribunals die
Menschheit manchmal auf emige Augenblicke in ihre
Rechte und sie gab dem Gefühl des Mitleids Raum ,
wofern sinnliches Gefühl hinzurrak ; so wurde der Gvu «
vkrncur des Jnvaliden-Gebaudes , ein alter ehrwürdi¬

ger Greis , Herr von Sombrrull begnadigt , da er an
seiner jammernden Tochter Hand , mit weißem nieder ,
gebeugtem Haupt , zitternd und in Thräncn , vor dieses
Gericht trat ; der Auftritt zu gefühlvoll war , um die
Menschheit , wo nicht zu erschüttern , doch auf wenige
Augenblicke zu wecken , insonderheit da bas entzückte
Mädchen , als einer der Volksrichter zu dem Volk sagte :
,, Ich glaube , hier wär ' es unter eurer Würde
eure Händen in dem Blut dieses Greises zu wasche »
und das Volk : Gnade ! Gnade ! « rief , sich in des be¬
benden Vaters Arme warf und von der Freude beynahe
überwältigt wurde . Der so höchst rührende Auftritt
lockte sehr vielen unter dem Volk Thränen ab . I »
dieser guten Stimmung wurde denn just auch der brave
ehemalige Minister Herr Cahier von Gerdille für die¬
ses Volks . Tribunal gebracht . Er trat ruhig , heiter
und gelassen vor die Volksrichter . Einer derselbe »
redete mit den Worten ihn an : , , Du gleichst einem
ehrlichen Mann , was hast du verbrochen ? « » Ich
steh' in Verdacht , bin aber unschuldig « antwortete
Herr von Gerville und der Richter erwiedertc : Nu »
wohl ! du sollt ftey seyn ! Das Volk genehmigte die ,
ses laut und bracht ' ihn selbst , in großer Begleitung
nach Hauße . Sobald es aber an den Gefangnen An ,
hänglichkeit an des Königs »der der Königin » Pcrfo »
wahrnahm , nur vcrmutheke , war der volle Paroxiß ,
mus der Wuth wieder eingetreten . Das der Prin ,
zefsinn Lambaüe aus der Brust herausgerißne Herz ,
welches einige Wülhrnde in eine Schachtel packten ,
wollten es der Königin » , ihren Jammer zu vergrös ,
fern , bringen , allein einige von weniger gräßlichem
Gefühl , machten dagegen Vorstellungen , so daß et
unterblieb .

Ucange bey Thionville , vom 12 Sept . Thio »,
ville wäre gewiß schon in unfern Händen , hätte nicht
Prinz von Hohenlohe unvermurhet verwichnrn Sonn¬
tag die Weisung bekommen , sich unverzüglich mit der
Hälfte seines Korps an den Herzog von Praunschweig
anzuschliessen . Dieser steht hinter Verdün und ist, wie
man sagt , Willens , den Marschall Lukner , der bcy
Chalons steht , anzugreifen und aufs Haupt zu schlagen .
Die andre Hälfte unsrer Armee steht hier vor Thion -
ville und wird nichts eher gegen die Festung unter¬
nehmen , bis Prinz Hohenlohe mit de» übrigen Trup ,
pen wieder zurück seyn wird , welches in 8 Tagen ge¬
schieht . Alle Bagage , selbst die des Prinzen von Ho¬
henlohe ist zurück geblieben . Gegenwärtig ksmman -
birt hier der Feldmarschall , Liestnant Wallis . Wir
haben so viel Geschütz auS Luxemburg erhalten und
solche Anstalten getroffen , daß bcy drm ersten Vom -
bardemenk Thionville fallen wird , besonders da die
Bürgerschaft sich ergeben will und blos die Kanonire
sich hartnäckig zeigen . Heute haben auch die franzö -

/ '



( blL )
fische Prinzen angefangen mit ihren Truppe« nachVer-
Vün aufzubrechen.

Mouzon,vom 12 Sept. Wir haben einen feind«Men Posten von 600 Mann , der sich in unsrer Nach¬
barschaft befand , aufgehoben . Vor einigen Tagen siel
« in hitziges Treffe » zwischen unserm , 5202 Mann
starken Vortrab und dem feindlichen , den man über
zo,voo schätzte , vor . Unser grobes Geschütz , thar
rortrcffiche Wirkung . Unsre leichte Rcitcrey hieb wenig¬stens 2omal in den Feind ein. Die Dragoner von
Conty und Artois und die Jäger von Normandie ha¬
lben ei « wenig gelitten. Wir wurden genölhigt uns gegenSedan zurückzuzichen . Der Ldrist . Lieutnant vom
Regiment Roi , ist schwer verwundet. Der Feind ver¬
läßt die Route von Chalons und zieht sich gegen Rheims.Man sagt , dieses geschehe um den Hrn. Dümovrier
zu umgehen und die Communicalion mit dem Waffen,
rnagazin abzuschnciden.

Auszug emes Briefs aus Mez , vsm xz Sept .Die Garnison von Thionville hat einen Ausfall gc-lhan und den Feind tapfer zurückgelrieben der viele
Leute dabey cingedüßt . Der Prinz von Nassau - Sie¬
gen befindet sich , nach dem Brief des General Felix
Wimpfen , Kommandanten von Thionville !, unter den
Tobten , so wie ein andrer Staabsossieicr der dag
blaue Band trug . Vorgestern wurde versichert ,die Belagerung fty ausgehoben . Man hatte in
ber That das Lager von Richemont fortzichen sehen ;allein gestern kam Nachricht , daß Hessen angriangl
sepen , um die gegen Vertün marschircude Truppen
zu ersetzen . Thionville ist entschlossen sich bis auf den
letzten Mann zu wehren. General Labourdonnaye ist ln
ChalsnS angckommen , von wo er an General Kcllcrmann ,ber in Bar le Duc war , schrieb , er marschiere mit
22,020 Mann , vieler Artillerie und Kavallerie ab , um
stch mit ,hm zu vercinigei^ Dcn i^ en glaubtGeneral Du -
viourier, kann diese Vereinigung vor sich gegangen
Kyn . GeneralBeunionville ist gleichfalls auf dem Marsch«nd General Dumvurier dentt , ihm in wenigen La¬
sen einen vortheilhastcn Posten anwcistn zu können.Den 8ten haben dir Preußen in grosser Eile ihr La¬
ser von Baricvurt abgebrochen . Die Soldaten sag.
Len, die Ursach läge in dem Todk eines grossen Gene¬rals. Dem fty , wie im wolle , so licssen sie viele
Zouragr, viele Früchte, Wagen und Weine in Vuzaney .Die Ausgewanderte marschiren gegen Varenncs und» ie Preuffen nach Clermont, von wo sie General Dil-lon wol abhalten wird. General Dumvurier hält übri-- ens ein nahes Treffen für unvermeidlich .Paris , vom iz Sept. Man sollte nicht glaube » , wir
schwer die Formirung des Lagers bcy Paris gemacht wird .Gestern noch klagte dessen Kommandant Belair dem Ge.«reinderakh, er könneweder Werkzeuge nochGeld zurBczah -
LW brr Athttlkr bttomNenz ja kttan treibt es sogar so weit,

diese Leute zu überreden, das Wasser, welches man ihnenreiche , fty vergiftet. <30 wie d -w Ingenieur feine Pla«' ne m .r Pfählen bezeichnet , werden sie ausgerissen. u. s. w.In dem Schloß Mariy sind 40 tausend Pf. Bley un»
zu Versailles 150 tausend Pf. nebst vielem Eisenwerk
gefunden worden . Die vollziehende Macht wurde be¬
rechtigt , diesen Fund zu benutzen , um Kugeln und
Eisengeschoß daraus verfertigen zu lassen. Die Ge.meinde von Paris erstattete Bericht von Gefangennch .
mrmg des ehemaligen Erzbischosss von Lyon , der die
Vorsicht gebraucht hatte , sich reichlich mit silbernen
Kelchen , Monstranzen rc. auf seiner Flucht zu versehen.Neue Compagnien von Freiwilligen gehen täglich vo «Paris und den herumlicgcnden Gegenden ab , um die
Armee zu verstärken. Wegen nölhiger Versorgungauf dem Weg kann man nur eine gewisse Anzahl aufeinmal marschiren lassen . Vor drcy Tagen belie¬
fen sich die von Paris und der Nachbarschaft auf
dem Marsch nach Chalons desinbliche Truppen bereits
auf 19220 Mann . In einigen Tagen wird also Mar¬
schall Luckner wenigstens (,2202 Mann unter seinen
Befehlen haben und

'
den Feinden diese ansehnlich«

Macht entgegen stellen , während unsre andre Armeen
von der Sette auf sie anrücken.

Nancy , vqm iz S - pr . Das Bataillon der kruf«
hat einen nciMi Ausfall aus Thionville gcchan. Die
Freiwillige dieses Bataillons haben zerschmetterte
mit Scharlach bedeckte Menschenkörprr , hin und
her gestreute Arme , und Schenkel re. gefunden und
besonders eine Hand wovon ein Finger mit einem Di¬
amant versehen war . Der Gouverneur Hr. Felix
Wimpfen hat in einem Ausfall einige v »?> Hrn.
D 'autichamp angeführte Detaschamcnrcr , zurück ge¬
schlagen , und mehrere von den Feinden , vermittelst
vier Kanonen die er bei sich hatte , gelödrek.

Verwischte Nachrichten .
Vcrwichne Woche ist der Schwedische Graf Horn

mir 5 Personen unter dem Namen eines Schwedi¬
schen Professors durch Nürnberg gegangen.

General Mirabcau ist zu Frevbnrg im Vordcroster -
reichlschen an einem Fam ffeber , Todes verblichen. _ .

Gestr 1gen
"
Moniag

-M 'tags um hach 12 Uhr ist mein
geliebter Schwieger - Val - r der Hsfpredrgcr und Kirchen¬
rath Mauritil an einem hizig- n Katacrtzfiebcr , auf
welches eine gänzliche Entkräftung folgte , nach einem
sieben Wochen langen mit stillem Geist rrdnlkttcm
Krankenlager , gestorben. Ich melde solches, unter den
beßtcn Sregens - Wünschen , allen Gönnern und Freun,
den, mit dem herzlichsten Danck für alle ihm erzeigte
Freundschaft und Liebe und unter geziemender Der-
bitlung aller Beileids - Bezeugungen . Carlsruhe de«
i8ttn September 1792. . , ^I . B . Herbster

Pfarrer zu Nömsebach.
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